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pixabay.com/de: Geben Sie »Social Media« in das Suchfeld ein und erhalten Sie die beliebtesten Bilder, die repräsentativ Social Media visualisieren.

https://pixabay.com/de/
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Kapitel 1 | Visueller Content & Social Media
Die sozialen Medien haben die zwischenmenschliche Kommunikation revolutioniert. Die permanente 
Nutzung elektronischer Geräte, wie Desktop-PCs, Tablets, Smartphones & Co., ist die Grundlage der 
digitalen Vernetzung. Über die sozialen Medien tauschen Sie sich mit Familienmitgliedern, Freunden, 
Gleichgesinnten, Fans, Geschäftspartnerinnen oder (zukünftigen) Kunden aus.

Abgesehen von dem Informationsaustausch via (Text-)Messengern wie dem Facebook-Messenger, mit 
dem überwiegend Texte geteilt werden, sind Social-Media-Kanäle visuell orientiert.

Mit den Augen erleben, was man mit den Händen nicht greifen kann:  
Bilder, Bild-Text-Kombinationen und bewegte visuelle Inhalte wie (Live-)Videos, Animationen sowie 
illustrative Erklärvideos bereichern die digitale Kommunikation.

Außerdem gilt: Bilder kommunizieren schneller als Text. Und das, obwohl Sie beides visuell, 
also über die Augen, wahrnehmen. Oft ist sogar von 60.000-mal schneller die Rede. Sicherlich,  
solche Zahlen sind mit Vorsicht zu genießen, da es inhaltsbedingt starke Schwankungen gibt und 
meist kein direkter Vergleich bei der Auswertung möglich ist.

Dennoch, Ihre Erfahrungen bestätigen bestimmt: Die Aufmerksamkeit, die ein Bild auf einen Blick 
erzielt, ist größer, als sich durch eine, mehrere oder gar viele Zeilen Text zu lesen. Bilder sind 
visuell auffälliger!

Wissenschaftlich gut untersucht ist der »picture superiority effect«: Das menschliche Gehirn 
kann sich Bilder besser merken als Wörter. Mit Bildern werden Ihre Inhalte nicht nur schneller 
erfasst, sondern bleiben im Idealfall auch länger vor dem »inneren Auge« Ihrer Betrachter.
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b Version in Schwarz-Weiß e Sehnsucht: Da will ich hin!

d Surrealistisch schön

c Volle Farbe voraus!a Ohne visuelle Inhalte
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Warum visueller Content so wichtig ist
Schreiben Sie einen Blogartikel, wenn Sie ein Thema ausführlich inhaltlich aufbereiten wollen. In den 
sozialen Medien sind lange Texte nicht erwünscht. Ein Beitrag sollte ein ansprechendes, thematisch 
passendes Bild als Eyecatcher haben, der Text kurz und knackig geschrieben sein. 

Wie sieht Content, der gefragt ist, konkret aus? Er muss aufmerksamkeitsstark sein und 
Ihrer Zielgruppe gefallen. Mit Text alleine kommen Sie da nicht weit. a 

Fehlen visuelle Reize wie Farbinformationen, werden Bilder und Emoticons nur geringfügig be
achtet, da das Umfeld optisch interessanter ist. b
Je mehr Raum ein Bild auf dem Smartphone, dem Tablet usw. einnimmt und je stärker es sich  
visuell von seiner Umgebung abhebt, umso prominenter und attraktiver wirkt es. c
Ob Ihre Zielgruppe eher unbearbeitetes, authentisches Bildmaterial oder professionell fotografierte 
Bilder bevorzugt, sollten Sie sich bereits bei der Konzeption Ihrer Personas überlegen (siehe S. 21). 

Die Vorlieben Ihrer (zukünftigen) Follower und Kundinnen lassen sich bereits durch die Wahl des 
Social-Media-Kanals prognostizieren. Während Facebook-User eher Bildmaterial akzeptieren, das 
»auf die Schnelle« erstellt wurde und so besonders realistisch wirkt, haben auf Instagram die Nutzer 
meist einen hohen ästhetischen Anspruch und lieben gut ausgeleuchtete Bilder und Highend-Bild
composings.

Visueller Content wirkt! Dank attraktiven Bildmaterials von (semi-)professionellen Reiseblogger
innen ändert sich das Reiseverhalten vieler Social-Media-Fans. Sie suchen auf Instagram mit Hash-
tags wie #reiselust, #travelphotography, #instatravel nach den schönsten Reisezielen. Damit stellen 
sie sicher, dass sie während des Urlaubes tolle »Insta-Fotos« posten können. d e
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d Kaffeepause: nachsehen, was so in der Welt passiertc YouTube, Instagram TV & Co. ersetzen das Fernsehprogramm.

b Schnell ein Selfie machen und hochladen für die Community.a Verspätung? Das Smartphone ist immer dabei!
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Warum wir überhaupt (soziale) Medien nutzen
Der Soziologe und Kommunikationswissenschaftler Elihu Katz hat acht Gründe ermittelt: 

1.	 Zeitvertreib: Während wir auf etwas warten, soll auf angenehme Art und Weise die Zeit 
schneller vergehen. a

2.	 Gemeinschaft: Das Gefühl, Teil einer Gemeinschaft / Gruppe zu sein, ist zutiefst menschlich. b
3.	 Fluchtverhalten: Anstatt uns auf das zu konzentrieren, was wir tun sollten, entfliehen wir lieber 

dem Alltag oder einer unangenehmen Aufgabe.

4.	 Unterhaltung: Die Hauptmotivation ist Vergnügen und Genuss zu empfinden. Wir lassen 
uns gerne (passiv) unterhalten.

5.	 Soziale Interaktion: Menschen sind soziale Wesen, wir verbinden uns gerne mit anderen. 

6.	 Entspannung: Nach einer Anstrengung belohnen wir uns gerne, ohne dass wir aktiv dafür 
etwas tun müssen. Wir wollen einfach relaxen, genießen das Nichtstun. c

7.	 Information: Gut informiert zu sein, empfinden wir als wichtig. Wir möchten nicht das Gefühl 
haben, etwas zu verpassen. d

8.	 Aufregung / Stimulation: Im Inneren sind wir immer mal wieder auf der Suche nach »einem 
Kick«, etwas Spannendem, einem besonderen Reiz, den wir im »normalen Alltag« nicht erleben.

Erfolg versprechen also Inhalte, die entweder Nutzen und / oder Belohnung »liefern«.  
Designen Sie zu einem oder mehreren der oben aufgeführten Punkte passende (visuelle) Social- 
Media-Beiträge. Erstellen Sie Content, der gefragt ist! 



16 b Starbucks auf Pinterest: Da schmeckt optisch jedes Getränk super! 

c Veranstaltungsbild von Alnatura auf Facebook: Grün = Bio d Hipp auf Instagram: Natürlichkeit, Gesundheit und ganz viel Liebe ...

a Apple auf Instagram: Imagewerbung, Style & Fotografie, keine Geräte
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Positionierung mit visuellen Inhalten
Wie Sie, Ihr Unternehmen, Ihre Marke(n) wahrgenommen werden, ist keine Glücksache: Farben, 
Schriften und Bilder bestimmen das Erscheinungsbild und sorgen für einen positiven ersten Eindruck. 
Veröffentlichen Sie einen Beitrag, können Außenstehende Ihnen diesen direkt visuell zuordnen?

Die Vorteile einer guten visuellen Positionierung:

1.	 Vertrauen: Wer sich und seine Produkte professionell präsentiert, beherrscht sein eigenes 
Handwerk sehr gut bzw. besser als die Mitbewerber. Ein Glaubenssatz, der Wirkung zeigt. a

2.	 Übertragungseffekt: Produkte stehen nicht für sich allein, sondern gehören z. B. zu einer Pro-
duktlinie. Die Wiedererkennbarkeit durch ein einheitliches Design sorgt für die Übertragung 
von Eigenschaften. Wenn Produkt A sehr gut ist, dann ist Produkt B bestimmt auch sehr gut. b

3.	 Wahrnehmung: Ein Visual kann zusätzliche Informationen vermitteln, z. B. durch die Farbwahl. 
So wird die Bio-Variante eines Produktes sicherlich Grüntöne enthalten. Mit der passenden Ge-
staltung kommunizieren Sie Inhalte schneller und intensiver. c

4.	 Assoziationen: Visuelle Inhalte besteht nicht nur aus sichtbaren Gestaltungselementen. Bilder, 
Farben, Schriften usw. rufen Emotionen und Erinnerungen hervor, die Sie gezielt für die  
Neukundengewinnung und die Bindung von bestehenden (Stamm-)Kundinnen an Ihr Unterneh-
men, Ihre Marke(n) nutzen können. d

Es reicht allerdings nicht, dass Sie einfach schöne Bilder posten. Sie brauchen »bessere Bilder«, 
Bilder die etwas aussagen oder Emotionen wecken, Bilder, die nicht einfach austauschbar sind.  
Die Bilder müssen zu Ihnen passen, denn mit visuellen Inhalten können Sie eine sehr persönliche  
Beziehung zu Ihren Followern und potenziellen Kunden aufbauen.



1818 a Webauftritt: Outdooraufname mit natürlichem Licht b LinkedIn: Natur und Realismus, Bildbearbeitung ist nicht erkennbar.

d Twitter Profilbild: Mehr roter Hintergrund wäre besser.c Facebook: Das per Klick maximierte Logo ist unscharf.
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Content-Marketing: Visuelle Informationen für 
(zukünftige) Kunden
Ja, Sie kaufen ein Produkt nicht, weil es besser aussieht als das gleichwertige Produkt einer anderen 
Marke. Eine schöne Verpackung assoziieren Sie allerdings eher mit positiven Eigenschaften. 

Und wenn es keine bzw. nur geringe Unterscheidungsmerkmale gibt zwischen den »inneren Werten« 
der zur Wahl stehende Produkte, wird Ihre Kaufentscheidung eben doch entscheidend von dem  
äußeren Erscheinungsbild beeinflusst. Das gilt nicht nur für physische Produkte, sondern ebenso 
für digitale Produkte und für Dienstleistungen.

Jeden Tag treffen wir viele (Kauf-)Entscheidungen, die meisten davon im »Autopilot-Modus«, um  
Zeit zu sparen. Ähnlich wie bei einem gut gestalteten Produkt vermitteln attraktive visuelle Inhalte 
Professionalität »auf den ersten Blick«. Und verkürzen so erheblich die Entscheidungsphase, 
ob Ihr Beitrag für die Betrachterinnen wertvoll genug ist, sich damit zu beschäftigen, ihn gar zu teilen.

Content-Marketing soll die Bekanntheit Ihres Unternehmens stärken und von (zukünftigen) Kunden 
wahrgenommen werden. Der Look bzw. das Design Ihrer Inhalte ist nicht auf Social Media be-
schränkt, sondern bezieht die gesamte visuelle Unternehmenskommunikation ein. Es ist  
sinnvoll, dass Sie Ihre Corporate-Design-(CD)-Richtlinien passend erweitern (siehe S. 71).

Die Bilder der engelbert strauss GmbH & Co. KG »sprechen eine Sprache«. Man bezeichnet solche 
harmonischen Bildzusammenstellungen auch als »unternehmenseigene Bildwelten«. a b
Bei der Aufbereitung des Logos für Social Media gibt es Optimierungsbedarf: Da die Breite × Höhe  
in Pixeln zu gering ist, wirkt das Logo in der Vergrößerung auf dem Smartphone sehr unscharf. c  
Das optimierte Logo könnte dann ebenfalls für Twitter verwendet werden. d



20 a Echte Menschen, kein Photoshop: »what you see is what you get« b Schönheit & Perfektion: Artworks, die »den Augen schmeicheln«

d Visuelles »keep it simple«, wenn die Inhalte relevanter sindc Fakten, Fakten, Fakten: Visuals mit Informationsmehrwert
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Ihre Zielgruppe bzw. Personas
Natürlich haben Sie ermittelt, auf welcher Plattform Ihre (Wunsch-)Kunden zu finden sind. Aber  
haben Sie auch definiert, welche visuelle Ansprache die beste ist?

Visuelle Kommunikation ist vielfältig und es gibt entsprechend viele visuelle Archetypen, hier 
meine kleine Auswahl:

Authentizistinnen: Glauben nur das, was sie sehen, lieben authentisches Bildmaterial. Sie bevor-
zugen Selfies oder On-the-go-Videoaufnahmen gegenüber professionell aufbereiteten Bildern oder 
aufwendig produzierten Videos. Authentizisten sind häufig auf Facebook unterwegs. a
Ästheten: Bevorzugen hochwertiges, gut ausgeleuchtetes Bildmaterial. Sie lieben Bildkompositionen,
die harmonisch aufgebaut oder mit sehr viel Arbeits- und Zeiteinsatz gemacht wurden. Ästhetinnen 
treffen Sie am ehesten auf Instagram und Pinterest. b
Info-Liebhaberinnen: Erfassen gerne Informationen »auf einen Blick«. Sie lieben Erklärvideos, 
Screenshots, Info-Grafiken, eingefügte Angaben in Zahlen wie Prozent, Fortschrittsbalken usw. Gut 
finden sie auch Live-Aufnahmen, in denen eine Person zu Erklärungen Stichpunkte auf ein Flipchart 
schreibt. Info-Liebhaber finden Sie häufig auf YouTube, Twitter, Pinterest, LinkedIn und Xing. c
Pragmatisten: Konzentrieren sich weniger auf die Machart des Visuals, sondern interessieren sich 
mehr für den Inhalt, die Aussage. Allerdings sollte das Visual gut zu der Thematik passen, insgesamt 
stimmig wirken, da Pragmatistinnen auf einen überzeugenden Gesamteindruck achten. Vertreter die-
ser Gruppe sind, je nach persönlichen Vorlieben, auf allen Social-Media-Kanälen anzutreffen. d
Ihre Zielgruppe findet den Beitrag gut, der ihre »visuelle Sprache« spricht! Erstellen 
und gestalten Sie Inhalte, die zu Ihren Personas und deren Lieblingskanälen passen.



Ohne Worte
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Für wen ist dieses Buch gedacht?
Social Media ohne visuelle Inhalte gibt es nicht. Dieses Buch wendet sich daher an alle, die Social-
Media-Beiträge konzipieren. Es ist sinnvoll, sich mit Bildbearbeitung & Design auszukennen, 
wenn Sie entweder (gelegentlich) selbst visuelle Inhalte generieren oder sie erstellen lassen, von einer 
Agentur, einem Designdienstleister oder Ihrer Grafikabteilung.

Besonders interessant sind die Inhalte dieses Buches für:

Social-Media-Manager, (Online-)Marketing-Manager, Marketing-Fachkräfte:  
Sie erzeugen einige Inhalte selbst. Daneben wollen Sie effektiver mit Ihrem Designdienstleister  
kommunizieren, der weitere Inhalte umsetzen soll. Hier finden Sie hilfreiches Hintergrundwissen.

Mediengestalter, Designerinnen, Online-Redakteure und andere Content Creators:  
Wichtig sind Ihnen die optimalen Bildgrößen für die verschiedenen Bereiche der wichtigsten Social-
Media-Kanäle. Darüber hinaus, haben Sie Lust auf Apps und Online-Dienste, mit denen Sie stylishe 
Looks erstellen oder richtig Zeit sparen können? Dann lesen Sie los!

Solo- bzw. Entrepreneure: Sie sind Content Creator und Social-Media-Managerin in einer 
Person. Dieses Buch bietet Ihnen hilfreiches Bildbearbeitungs- und Designbasiswissen mit passenden 
Informationen zu (Desktop-)Programmen und Online-Tools, die Sie in Zukunft nutzen können. 

Online-Unternehmerinnen: Viele visuelle Inhalte haben Sie bisher selbst erstellt. Jetzt planen Sie, 
mehr an Ihren virtuellen Assistenten abzugeben. Für Sie gibt es Know-how zu Design, Branding und 
Tools, die Ihnen helfen, Ihre Zeit effektiver zu nutzen, z. B. durch Automatisierung.

Influencer: Als Content Creator erstellen Sie Ihre visuellen Inhalte selbst. Sie finden nützliche Infor-
mationen zu Farben, Design und Branding sowie Apps und Online-Diensten für Ihre Creatives.
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f Automatisieren-Bereich: Adobe Photoshop

c S/W: eine komplett andere Bildanmutung

e Vom Fotostudio ab ins Freie

b Farbkorrektur: kühlere Farbstimmung

d Mehr Himmel, mehr Platz nach oben

a Das gleiche Bild, ein anderer Ausschnitt
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Kapitel 2 | Bildbearbeitung
Per Bildbearbeitung optimieren Sie Bilder für Ihre Social-Media-Kanäle. Damit steigern Sie deren  
visuelle Wertigkeit und erhöhen die Chance, dass Ihre Bilder wahrgenommen werden. Fällt das 
Bild in der Timeline positiv auf? Ist es beim Scrollen ein »Daumenstopper«?

Natürlich erstellen Sie auch visuelle Inhalte »on the go«. Bilder, die Sie mit Ihrem Smartphone 
machen, eventuell mit einer App schnell optisch ansprechender gestalten und von unterwegs posten. 
Solche »Schnappschüsse« gelten als besonders authentisch. 

Doch was genau ist eigentlich Bildbearbeitung?

1.	 Bilder optimieren: Bildausschnitt definieren (Auswahl eines Teilbereiches des Bildes  
= Ausschnitt), Größenanpassung (Bilder auf eine bestimmte Breite × Höhe in Pixeln bringen),  
Tonwertkorrekturen, Verstärkung des Bildkontrastes, Erhöhung / Minderung der Sättigung,  
Farbstiche entfernen, Ändern der Farbtemperatur. a b

2.	 Effekte und Filter einsetzen: Objektivkorrektur, Stilisierungsfilter, Weich- /Scharfzeichnen, 
Farbüberlagerungen, Schwarz-Weiß-Konvertierung c

3.	 (Bild-)Composing I: Zwei oder mehr Bilder miteinander kombinieren. Ein Bild kann 
nach oben oder zur Seite hin verlängert werden, damit Text besser platziert werden kann. d

4.	 (Bild-)Composing II (Freistellung): Objekte oder Personen werden aus ihrem ursprünglichen 
Bildhintergrund »extrahiert« (= freigestellt) und in ein anderes Bild eingefügt. e

5.	 Automatisierung: Mehrere Bilder auf einmal bearbeiten, z. B. alle Bilder gleichzeitig aufhellen, 
auf eine fest definierte Größe bringen, in ein bestimmtes Dateiformat konvertieren f



26 c VSCO: große Thumbnails zum Vergleichen.

f PicLab: Adjust Optionen (unten)

a Fotos, iOS-Standard-App: mehr Sättigung

e Darkroom: coole Duotone-Filter

b Snapseed: Selektives Bearbeiten ist möglich.

d Afterlight: selektive Korrektur der Hauttöne 
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Bildbearbeitung »auf die Schnelle«
Eine Kamera, integriert in ein Tablet oder Smartphone, ist immer dabei. Die passenden Social-Media-
Apps sind installiert. Da bietet es sich natürlich an, Bilder zu machen, sie sofort zu bearbeiten und  
zu posten. 

Sie können zum Optimieren der Bilder direkt die Foto-App nutzen, die bereits installiert ist. a  
Hier stehen Ihnen je nach Betriebssystem und App folgende grundlegende Funktionen zur Verfügung: 
Bild drehen, Bild beschneiden, Ändern der Farbtemperatur, Farbreduktion bis hin zur Konvertierung 
in ein Schwarz-Weiß-Bild, Bild aufhellen / abdunkeln usw.

Alternativ können Sie sich Bildbearbeitungs-Apps, z. B. (Adobe) Photoshop Express (siehe S. 167),  
Snapseed b, VSCO c, Afterlight d, Darkroom e oder PicLab f, installieren. Es stehen Ihnen 
dann mehr Bearbeitungsmöglichkeiten zur Verfügung.

Einige der Apps sind kostenlos wie das von Google entwickelte Snapseed. Andere wie Afterlight 
und PicLab haben kostenlose Basisfunktionen. Möchten Sie mehr Funktionen »freischalten«,  
müssen Sie kostenpflichtige In-App-Käufe tätigen. Die Kosten hierfür sind z. T. relativ gering und 
liegen ca. zwischen 4,50 und 13 Euro. 

Manche Apps wie Afterlight sind als Vollversion für wenig Geld (knapp 4 Euro) zu haben. Die 
beliebte App VSCO ist zunächst kostenlos, erweiterte Funktionen sind jedoch nur im Abonnement 
für 21,50 Euro / Jahr erhältlich.

Einige Social-Media-Kanäle stellen rudimentäre Bildbearbeitungsfunktionen zur Verfügung. Vor allem 
Instagram (siehe ab S. 303) ist nicht nur eine Photosharing-Plattform, sondern bietet ebenso 
verschiedene Bearbeitungsmöglichkeiten, Sticker, Überlagerungen, Verfremdungseffekte etc.



28 a Desktop-Ansicht Facebook-Gruppe: Titelbild mit geringer Höhe b Tablet-Ansicht, gleiche Gruppe, Querformat

d Smartphone-Ansicht e Titelbild Fullscreen f Titelbild Fullscreen gedreht c Tablet-Ansicht Hochformat
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Besonderheiten der Bildbearbeitung  
für Social Media
Die Darstellung der Bilder in den Social-Media-Kanälen ähnelt dem »normalen« responsiven Ver-
halten von Webseiten (siehe S. 69). Je nach Ausgabegerät (Device) wird das Bild passend ange-
zeigt. Die verschiedenen Social-Media-Kanäle bringen jedoch zusätzliche Parameter »ins Spiel«. 
Die Folge: Bildtypen verhalten sich ungewöhnlich.

Facebook & Co. verschlechtern automatisch die Dateiqualität, damit Bilder weniger Speicher-
platz benötigen; sie bevorzugen oder benachteiligen manche Bildtypen usw.

Bilder sollen auf den drei wichtigen Gerätetypen gut dargestellt werden: Desktop-PC (Win und 
Mac) a, Tablet (Quer- und Hochformat) b c und Smartphone (Hochformat sowie Fullscreen
Ansicht von einzelnen Bildern im Quer- und Hochformat). d e f
Je nach Gerätetyp und Format werden von dem gleichen Bild nur bestimmte Bildausschnitte 
gezeigt. Es kann passieren, dass wichtige Teile des Bildes fehlen.

Sie sollten die kanalspezifischen Besonderheiten sowie die Größenangaben (Breite × Höhe  
in Pixeln und die Dateigröße in KB / MB) berücksichtigen, um bestmögliche Ergebnisse zu erzielen.

So mysteriös wie der Google-Algorithmus!
Wie die einzelnen Social-Media-Kanäle tatsächlich mit Bildern »umgehen«, ob und wie Bilder 
neu berechnet werden, wird nicht kommuniziert. Sie geben gelegentlich Empfehlungen, die 
aber nicht unbedingt zu einer optimalen Bilddarstellung führen.



30 a Sehr umfangreiche Desktop-Anwendung und als App auf dem iPad b Der Import und Export von Photoshop-Dateien ist möglich.

d Social-Media-Templates für Facebook, Instagram, Pinterest usw.c Online-Dienst und App: Zugriff auf Vorlagen, Bilder und eigene Logos



31

DAS Bildbearbeitungsprogramm?
Je nach Anwendergruppe gelten unterschiedliche (Desktop-)Programme, Apps oder Online-
Dienste als die »beste« Bildbearbeitungssoftware. 

Mediengestalter sowie  Designerinnen verwenden Adobe Photoshop a (siehe S. 163), das sich als 
Branchenstandard durchgesetzt hat. Preisbewusste Designdienstleister nutzen gerne Affinity Photo b 
(S. 177) und Online-Entrepreneure lieben Canva c (S. 179). Allerdings ist Canva eigentlich auf das 
Designen von Beiträgen spezialisiert, nur eingeschränkt lassen sich damit Bilder bearbeiten.

Um es gleich vorweg zu nehmen: Sie können mit vielen Bildbearbeitungstools visuell gute Resultate 
erzielen. In Kapitel  6 | Programme, Online-Tools & Apps finden Sie zur Orientierung eine tabellari-
sche Übersicht mit den wichtigsten Funktionen und Vorteilen (siehe S.155). Darüber hinaus stellt sich 
die Frage, welches Tool ist für Sie strategisch sinnvoll?

Als Marketing-Professional möchten Sie Bilder und Vorlagen (Templates) mit Ihrer Designerin, 
Ihrer Grafikdesignabteilung bzw. Agentur austauschen. Daher sollten Sie sich unbedingt mit Adobe 
Photoshop beschäftigen. Denn im professionellen Bildbearbeitungs-Workflow wird auf 
jeden Fall damit gearbeitet.

Sind Sie Nicht-Designer und erstellen Bild-Text-Kombinationen selbst, werden Sie sich vielleicht für 
einen Online-Dienst wie Canva, Crello (S. 181), RelayThat (S. 203) oder Stencil d (S. 209) entschei-
den. Diese Tools lassen sich einfach bedienen und liefern dennoch optisch ansprechende Ergebnisse. 
Bereits vorgefertigte Templates stehen bereit, die Sie nur noch abzuändern brauchen.

Arbeiten Sie stets mit der gleichen Designdienstleisterin zusammen und kreieren Sie visuelle Inhalte 
nie selbst, dann ist es egal, welche Software Ihr Dienstleister nutzt. Hauptsache die Ergebnisse sehen 
so aus, wie Sie es wünschen, und können passend verwendet werden. 



32 c Trotz Vergrößerung: exzellente Qualitätb Ankerpunkte, Pfade, Grifflinien und -punktea Starke Vergrößerung: Pixel werden sichtbar.

f Mit eingeblendetem Transparentrastere Pfadansicht der Vektorgrafikd »Normalansicht« (Vorschau) der Grafik
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Der Unterschied zwischen Pixeln und Vektoren
Bilder bestehen aus lauter winzigen Rechtecken, den Pixeln, die alle unterschiedliche Farben haben 
können. Selbst Farbflächen, die (relativ) einheitlich aussehen, weisen bei starker Vergrößerung unter-
schiedliche Farbtöne auf a.

Eigenschaften von (Pixel-)Bildern: 

•	Bilder wirken besonders fotorealistisch.

•	Bilder können einen sehr hohen Farbumfang haben.

•	Bilder lassen sich mit einem Bildbearbeitungsprogramm wie Adobe Photoshop bearbeiten.

•	Bilder können nicht einfach beliebig stark vergrößert werden, sonst machen sich die  
kleinen Rechtecke, die Pixel, optisch bemerkbar: Das Bild sieht dann »verpixelt« aus.

(Vektor-)Grafiken, z. B. Icons, Tortendiagramme oder Logos, bestehen aus Ankerpunkten, 
die durch (Vektor-)Pfade verbunden sind b. Über die Ankerpunkte steuern Sie die Form. Pfade  
können eine Kontur besitzen und Flächen innerhalb eines Pfades dürfen eine Farbe bzw. einen Ver-
lauf beinhalten.

Eigenschaften von (Vektor-)Grafiken: 

•	Grafiken wirken illustrativ. Sie werden auch als (Vektor-)Illustrationen bezeichnet.

•	Grafiken können Sie so stark vergrößern, wie Sie möchten c.

•	Grafiken werden mit einem Vektorbearbeitungsprogramm, z. B. Adobe Illustrator oder 
Affinity Designer, in unterschiedlichen Ansichten d e bearbeitet.

•	Grafiken haben keinen weißen, sondern einen transparenten Hintergrund f. So können 
Sie insbesondere Icons und Logos einfach auf farbige Hintergründe platzieren.



34 b Auflösung nur umrechnen: Deaktivieren Sie Bild neu berechnen mit.a Die Größe eines Pixels variiert je nach Auflösung!

d Pixelmaße und Auflösung: apple.com/de/iphone/comparec YouTube-Hilfe: Hier stehen nur Pixelwerte, keine Auflösung!

1 Inch = 1 engl. Zoll = 25,4 mm = 2,54 cm

300 ppi = 300 Pixel befinden sich auf 1 Inch

72 ppi = 72 Pixel befinden sich auf 1 Inch

https://www.apple.com/de/iphone/compare/
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Bildgröße und Bildauflösung
Wenn Sie sich über die Qualität einer (Smartphone-)Kamera informieren, ist beispielsweise von  
12 Megapixeln die Rede. Dies bezeichnet (leicht auf- oder abgerundet) die Pixelanzahl der Bilder, 
die von der Kamera gemacht werden. Sie können die Pixel (Breite × Höhe) einfach multiplizieren:  
4.032 px × 3.024 px = 12.192.76835px = 12 Megapixel (abgerundet). 

Pixel sind die kleinsten Einheiten eines Bildes (ein Pixel = ein Bildpunkt = ein »dot«, siehe auch S. 33).  
Je mehr Pixel, desto größer ist das Bild. 

Die Auflösung eines Bildes wird meist in dots per inch (dpi) oder pixel per inch (ppi) angegeben.  
1 Inch = 1 englisches Zoll. Daher sehen Sie z. T. auch die Angabe Pixel / Zoll. b Je nach Auflösung 
ist ein Pixel unterschiedlich groß! Ein Pixel kann z. B. 1/ 72 Inch (0,35278 mm) oder 1/ 300 Inch 
(0,00847 mm) groß sein. a Bilder in einer gedruckten Broschüre sollten als optimale Auflösung  
300 ppi haben. Bilder, die im Web und in Social Media verwendet werden, haben in der Regel 72 ppi.

Die Auflösung können Sie bei Bedarf mit einem Bildbearbeitungsprogramm, hier Photoshop Elements, 
ändern. Ohne Neuberechnung bleibt die Pixelanzahl gleich, nur die Auflösung ändert sich. Wollen 
Sie tatsächlich ein sehr großes Bild verkleinern, muss es jedoch neu berechnet werden, um die An-
zahl der Pixel und damit auch die Dateigröße zu reduzieren. b
Für Web und Social Media gilt: Die Anzahl der Pixel ist wichtiger als die Auflösung! 
Wird keine Auflösung genannt, liefern Sie die Breite × Höhe in Pixeln mit 72 ppi! c
Mobile Geräte (Tablets, Smartphones usw.) zeigen das Bild automatisch passend an. Sie skalieren 
die Bilder auf ihre Bildschirmauflösung. Die Bildschirme (Displays) der mobilen Geräte haben 
in der Regel eine wesentlich höhere Auflösung als 72 ppi. d


